
Mittefasten - Das Unterengstringer Frühlingsfest

Die Unterengstringer Zaubersprüche

Die Ceberg-Reben und der Abschiedswunsch eines

Propstes vom Kloster Fahr

Alljährlich, am 3. Wochenende vor Ostern

feiert die Gemeinde Unterengstringen ihr altüberliefertes, traditionsreiches Frühlingsfest.
Rund um den ursprünglichen Brauchtumskern,

dem Lichterschwemmen und dem Verbrennen des Bööggs
als Symbole zur Winteraustreibung,

hat sich heute ein facettenreiches Dorffest entwickelt.

Die Zaubersprüche erinnern an die Ängste der Unterengstringer
zur Franzosenzeit und die kleine Flurnamenkunde zum «Seeberg» zeigt

eine Episode aus der klösterlichen Weinbaukultur auf.
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